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Bericht an die Landesversammlung des deutschen Keren Hajessod. 


1. Gründung des Keren Hajessod. 

Zur Zeit der Konstituierung des Keren Hajessod (Jü¬ 
disches Palästina werk) E. V. in Deutschland bestand der 
Keren Hajessod (Erez-Israel [Palestine] Foundation Fund 
Keren Hajessod Ltd.) bereits zwei Jahre. Er wurde im 
Juli 1920 von der zionistischen Jahreskonferenz in London 
als zentrales Finanzinstrument für den Aufbau der jüdi¬ 
schen nationalen Heimstätte in Palästina geschaffen. Die 
Jahreskonferenz hatte richtig erkannt, daß angesichts der 
Unmöglichkeit, mittels einer Nationalanleihe, für die die 
realen Voraussetzungen fehlten, die Finanzierung der Auf¬ 
bauarbeit zu sichern, neue Wege beschritten werden 
mußten, wenn man das einzigartige Werk der Kolonisa¬ 
tion, ohne über die Hilfsmittel eines Staates zu ver¬ 
fügen, in einem von der Natur nicht reich ausgestatteten, 
von der Administration jahrhundertelang vernachlässigten 
Lande, erfolgreich durchführen wollte. Jeder Versuch, die 
für die Kolonisation notwendigen Mittel durch einen noch 
so eindringlichen Appell an die W ohltätigkeit des Welt¬ 
judentums aufzubringen, war von vornherein in Anbetracht 
des Umfanges des Unternehmens in Palästina zum Schei¬ 
tern verurteilt. Nur die Durchführung einer an die uralte 
jüdische Einrichtung des Maassers anknüpfenden freiwil¬ 
ligen Besteuerung jedes einzelnen Juden für den Keren 
Hajessod schien geeignet, einerseits die materielle Grund¬ 
lage für die Palästina-Arbeit zu schaffen und das Fehlen 
einer staatlichen Organisation zu ersetzen, andererseits dem 
Weltjudentum verständlich zu machen, daß es ein auf 
vorläufig nicht absehbare Zeit regelmäßige Lasten und 
Opfer auf erlegendes \\ erk vor sich hat, dessen Bewälti¬ 
gung alle Kräfte erfordert. Daher heißt es in dem von 
Prof. W eizmann, Lord Rothschild, Sir Alfred 
Mond u. a. Unterzeichneten Gründungsmanifest des 
Keren Hajessod: 

„Nicht auf Almosen, nicht auf barmherzige Spenden 
gehen wir aus. Die außergewöhnliche Leistung, die von 
uns heute verlangt wird, muß die Form einer Steuer an¬ 
nehmen, — einer schweren fortgesetzten systematischen 
Selbstbesteuerung nach dem Vorbild der edlen jüdischen 
Überlieferung des Maasser. Diese haben wir wieder zu 
Ehren zu bringen.“ 

So erwuchs dem Keren Hajessod neben seiner Funktion, 
als zentraler Kolonisations- und Immigrationsfonds die 
ihm zufließenden Mittel in Palästina zu verwenden, eine 
zweite ebenso große: Erzieher des Judentums zu neuem 
Gemeinsinn zu werden, den es niemals ganz verloren, 
aber in den letzten Perioden seiner Geschichte in keinem 
ähnlichen Umfange zu bewähren hatte. „Alle Völker der 
Welt beugen sich heute — für die Wiedereinordnung ihres 
nationalen Besitzstandes — unter schwere Steuerlasten. 
Wir haben nicht die Exekutivgewalt eines Staates. Unser 
Aufruf wendet sich an das jüdische Ge¬ 
wissen“, heißt es daher in dem Gründungsmanifest. 

Die Zionistische Organisation war schon bei Gründung 
des Keren Hajessod gewillt, ihn zu einer Institution aller 
Juden zu machen, die zu ernsthafter Beteiligung an dem 
Aufbau Palästinas bereit sind. Davon zeugen der Beschluß 
der Jahreskonferenz von 1920, daß „die Eingänge des 
Keren Hajessod nicht für Administrationskosten der Zio¬ 
nistischen Organisation verwendet werden dürfen“, und; 
die wiederholten, die Teilnahme des nichtzionistischen 


Judentums am Keren Hajessod betreffenden Resolutionen 
der Jahreskonferenzen und Kongresse. 

Der XIII. Zionisten-Kongreß vom Jahre 1923 kann 
schon mit Genugtuung als Ergebnis der Keren Ilajessod- 
Bewegung feststellen, „daß der Keren Hajessod Juden 
aller Richtungen in der Hingabe für den Aufbau des jüdi¬ 
schen nationalen Heims in Palästina zu gemeinsamer Ar¬ 
beit, Opferleistung und solidarischer Verantwortung ver¬ 
einigt“. 

In den folgenden fünf Jahren hat die Keren Hajessod- 
Bewegung in allen Ländern immer wachsende Fortschritte 
aufzuweisen. Es gibt auf der Welt kein Kulturland mit 
nennenswerter jüdischer Bevölkerung, in dem nicht eine 
Keren Hajessod-Organisation besteht und in dem nicht 
regelmäßig für den Keren Hajessod gearbeitet wird. Be¬ 
amte und ehrenamtliche Mitarbeiter, Juden aller Partei¬ 
richtungen — Zionisten und Nichtzionisten, Konservative 
und Liberale — vereinigen sich in der Keren Hajessod- 
Arbeit, um dem jüdischen Kolonisations werk in Palästina 
die Mittel zuzuführen, deren es für seinen Bestand und 
seinen Ausbau bedarf. 

Das Hauptbüro des Keren Hajessod, das vor einiger 
Zeit von London nach Jerusalem verlegt wurde und von 
den Herren Dr. Arthur Hantke und L. Jaffe geleitet 
wird, konnte per 31. Dezember 1928 einen Gesamteingang 
von zirka 75 000 000 M. ausweisen, der die Netto-Eingänge 
beim Hauptbüro (nach Abzug aller Spesen der Landes¬ 
organisationen) darstellt. Und mit Genugtuung können 
wir darauf hinweisen, daß der Deutsche Keren Hajessod 
in diesem die Eingänge von etwa 60 Ländern umfassen¬ 
den Ausweis an der Spitze aller europäischen Länder steht 
und in der Gesamttabelle nur von den Vereinigten Staaten 
und von Südafrika übertroffen wird. 

II. Der Deutsche Keren Hajessod. 

Nach der Konstituierung des Keren Hajessod im Jahre 
1920 in London mußte die Bildung von Landesorga¬ 
nisationen erfolgen, deren Struktur der der jü¬ 
dischen Gemeinschaften der betreffenden Länder ent¬ 
sprechen und, unbeschadet der gemeinsamen Tendenz, 
daher verschieden sein mußte. Die Initiative zur Bildung 
der deutschen Keren Hajessod-Organisation lag natur¬ 
gemäß bei den deutschen Zionisten. Die Zionistische Ver¬ 
einigung für Deutschland begann schon im September 
1920 unter Leitung ihres damaligen Vorsitzenden, Rechts¬ 
anwalt Felix Rosenblüth, mit der Keren Hajessod-Arbeit. 
Sie wurde dabei von der Leitung des „Zentraleuropäischen 
Büros des Keren Hajessod“, die in Berlin ihren Sitz hatte 
(Dr. Hantke, Kurt Blumenfeld, Julius Berger), nach Kräf¬ 
ten unterstützt. Sie hielt es für ihre vornehmste Pflicht, 
Unterhandlungen über die Konstituierung des neutralen 
Keren Hajessod in Deutschland eine Aktion unter den 
deutschen Zionisten vorausgehen zu lassen, die deren Be¬ 
reitwilligkeit, selbst allergrößte Opfer für die Sache zu 
bringen, einwandfrei erweisen sollte. 

Schon ein halbes Jahr später konnte das Hauptbüro des 
Keren Hajessod über die Arbeit in Deutschland schreiben: 

„Die Aktion für den Keren Hajessod in Deutschland ist 
von mehreren Gesichtspunkten aus musterhaft zu nennen. 

Zunächst wurde sie nach der Jahreskonferenz so schnell 
begonnen, daß die bei ihrer Durchführung gesammelte 


2 



Erfahrung in anderen Ländern als wertvolles Beispiel ver¬ 
wendet werden konnte. Das hervorstechendste Kenn¬ 
zeichen der deutschen Keren Hajessod-Aktion war der 
ernste Versuch einer wirklich gewissenhaften Anwendung 
der Maasser-Forderung. 

Hierdurch wurde tatsächlich der Beweis erbracht, daß 
der Maasser zunächst innerhalb der Zionistischen Organi¬ 
sation durchführbar ist, und es wurde gleichzeitig auch 
erwiesen, daß die Anwendung des Maasser durch die Zio¬ 
nisten auf ihre eigenen Kreise das beste Mittel ist, die 
Nichtzionisten für die Beteiligung an dem Aufbau Palästi¬ 
nas zu gewinnen. 

An die Spitze jener Kreise, die sich zuerst 
für die Zusammenarbeit mit den Zionisten aussprachen, 
trat der „Verband neutraler jüdischer Ju¬ 
gendvereine“ unter der Leitung von Rechtsanwalt 
Dr. Apfel. Diesem Verband, der auf seiner Führer¬ 
tagung in Kassel sich für ein großes einheitliches Sammel¬ 
werk aussprach, folgte der „A11 g e m e i n e Rabbiner¬ 
verband in Deutschland“, der bei seiner Haupt¬ 
versammlung vom 18. Mai 1921 in Frankfurt es für eine 
heilige Pflicht des gesamten Judentums er¬ 
klärte, an der Aufbringung der Mittel für die jüdische 
Heimstätte in Palästina tatkräftig teilzunehmen. Auf 
Grund dieser für die gemeinsame Arbeit günstigen Stim¬ 
mung wurden zwischen den einzelnen Verbänden und den 
Zionisten Verhandlungen geführt, an denen sich eine Reihe 
einzelner führender jüdischer Persönlichkeiten Deutsch¬ 
lands beteiligte. Die Verhandlungen eröffneten die Mög¬ 
lichkeit einer allgemeinen jüdischen Keren Ilajessod- 
Aktion in Deutschland unter Teilnahme des gesamten deut¬ 
schen Judentums. Eine Sitzung, die am 30. Juni 1921 
abgehalten wurde, führte zur vorläufigen Einigung über 
die grundsätzlichen Voraussetzungen der Palästina-Samm¬ 
lung und über die Schaffung eines besonders einzusetzen¬ 
den Wirtschaftsausschusses. 

Ein wichtiger Schritt in dieser Entwicklung war die im 
Januar 1922 erfolgte Veröffentlichung eines Aufrufs in 
jüdischen und nicht jüdischen Zeitungen Deutschlands, der 
bereits von einer großen Anzahl führender nichtzionisti¬ 
scher Juden in Deutschland mitunterschrieben ist. (Wir 
veröffentlichen die vollständige Namensliste der Unter¬ 
zeichner des ersten Deutschen Keren Hajessod-Aufrufes 
im Anhang.) 

Das entscheidende Ereignis war die Gründung d e s 
überparteilichen Keren H a j e s s o d unter dem 
Namen „Keren Hajessod (Jüdisches Palästi¬ 
nawerk) E. V.“, die unter starker Beteiligung weiter 
jüdischer Kreise am 21. Februar 1922 in einer konsti¬ 
tuierenden Versammlung im Hotel „Der Kaiserhof“ zu 
Berlin erfolgte. Die „Jüdische Rundschau“ schrieb dar¬ 
über an der Spitze ihrer Ausgabe vom 24. Februar 1922: 

„Nach einer Begrüßungsansprache des Generalkonsuls 
Landau berichtete Dr. Hantke über die Lage der Keren 
Hajessod-Aktion in der Welt, wobei er besonders auf die 
deutschen Erfolge und Pläne einging. Hierauf wurde zur 
Wahl des Präsidiums geschritten, in dessen Händen die 
Leitung des Keren Hajessod liegt. Unter starkem Beifall 
wurde Herr Oscar Wassermann, Direktor der Deut¬ 
schen Bank, zum Vorsitzenden des Präsidiums gewählt. Die 
Wahl der stellvertretenden Vorsitzenden fiel auf die Herren 
Generalkonsul Landau und Dr. IIantke. 

Bei der Übernahme seines Amtes betonte Direktor 


Wassermann, daß seine Tätigkeit innerhalb des Keren 
Hajessod den deutschen Juden eine Gewähr für den unpar¬ 
teiischen Charakter des Palästinawerkes bieten könne, da 
er außerhalb jeder Partei stehe und lediglich dem Aufbau¬ 
gedanken diene.“ 

Neben den Vorsitzenden wurden die Herren Dr. Alfred 
Apfel, Dr. Aron Barth, Dr. Leo B a e c k, Kurt 
Blumenfeld, Prof. Salomon Kalischer und Rechts¬ 
anwalt Felix Rosenblüth in das Präsidium gewählt; 
unmittelbar darauf traten die Herren Justizrat Cahen, 
Köln, Alfred Lisser, Hamburg, und Fritz Sond- 
heimer, Frankfurt a. M., in das Präsidium ein. Rechts¬ 
anwalt; Rosenblüth und Dr. Hantke schieden später wegen 
ihrer Übersiedlung nach Palästina aus dem Präsidium aus. 
An Stelle von Dr. Hantke wurde Herr Kurt Blumen¬ 
feld zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Pro¬ 
fessor Kalischer und Justizrat Cahen wurden dem Präsi¬ 
dium durch den Tod entrissen. Der Deutsche Keren Ha¬ 
jessod bewahrt diesen beiden um die Förderung des Pa¬ 
lästinagedankens und des Keren Hajessod hochverdienten 
Männern für alle Zeit ein ehrenvolles Andenken. 

(Im weiteren Verlauf der Entwicklung wurden die 
Herren Alfred Berger, AA illy Dreyf us, Dr. Bernhard 
Kahn, Kommerzienrat Albert Moos, Stuttgart, Fritz 
N a p h t a 1 i, Dr. Martin Rosenblüth, Julius Schind¬ 
ler, Hamburg, und Alfred Leonhard T i e t z , Köln, in 
das Präsidium kooptiert.) 

Das „Jüdische Palästinawerk“ konnte schon 1922 mit 
Stolz sagen, daß es führende Persönlichkeiten auf allen 
Gebieten des jüdischen Lebens und solche, deren Bedeu¬ 
tung über den jüdischen Kreis weit hinaus reichte, in einer 
nie zuvor gesehenen Einigkeit um ein großes jüdisches 
AA erk zu sammeln imstande war. Alle diese Männer 
wußten, daß es sich um etwas anderes handelte, als um 
eine einfache AViederaufnähme der kolonisatorischen /Ar¬ 
beiten, die schon vor dem Kriege in Palästina begonnen 
waren. Sie hatten sich entschieden, mit den Zionisten 
gemeinsam die Errichtung der durch Balfour-Deklaration 
und Mandatsvertrag völkerrechtlich anerkannten jüdischen 
nationalen Heimstätte wirksam zu fördern, weil nach ihrer 
Überzeugung das Gesamtinteresse des Judentums eine 
solche Zusammenarbeit für das Palästinawerk gebot. Sie 
erkannten, daß die Ehre der Judenheit mit dem Gelingen 
des Aufbauwerkes verknüpft ist, und sie meinten, daß das 
deutsche Judentum seiner Tradition entsprechend eine 
wichtige Rolle in der ungeheure Perspektiven zeigenden 
neuen Entwicklung zu spielen berufen war; sie wußten 
auch, wie sehr ein Aersagen der jüdischen Kräfte oder 
gar eine Preisgabe des jüdischen Werkes in Palästina aus 
kleinlichen Erwägungen parteipolitischer Art die überall 
bedrohte Position des Judentums verschlechtern mußten. 

Die lebhaf te Resonanz, die der Keren llajessod-Gedanke 
alsbald fand, zeigt das rasche Fortschreiten der Bewegung 
allenthalben im Reich. In fast allen wichtigen Gemeinden 
bildeten sich überparteiliche Komitees, an denen führende 
Persönlichkeiten der Politik, des Gemeindelebens und der 
Wirtschaft beteiligt waren. Einige Gemeinden stellten 
sofort Beiträge zur Verfügung. Zahlreiche führende jü¬ 
dische Persönlichkeiten stellten sich tätig in den Dienst 
der Sache und unter Anteilnahme des A ersitzenden und der 
übrigen Mitglieder des Präsidiums fanden schon in den 
Jahren 1922 und 1923 große Veranstaltungen des Keren 
Hajessod in allen größeren Orten Deutschlands statt. 
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III. Der Keren Hajessocl und die nichtjüdische Umwelt. 

Der Keren Hajessocl fand seit seinem Bestehen lebhafte 
Sympathien in der deutschen Öffentlichkeit. Die Deut¬ 
sch e 11 e g i e r u n g gab diesen Sympathien in einer Kund¬ 
gebung zu seiner Gründung Ausdruck, die folgendermaßen 
lautete: 

..Die Mitteilung von der Gründung des herein; Keren 
Hajessocl, der das deutsche Judentum zur Mitarbeit an 
dem Aufbau des jüdischen Siedlungswerkes in Palästina 
zusammenfassen will, habe ich mit Interesse erhalten. 
Die Deutsche Regierung hat wiederholt während des 
Krieges Gelegenheit gehabt, den jüdischen Palästina- 
Bestrebungen ihre Sympathie auszudrücken und hat auch 
ausgesprochen, daß diese Arbeit nicht zu den deutschen 
Interessen im Gegensatz steht. Das Reichsministerium 
des Äußeren nimmt daher von der Gründung des V er- 
eins Keren Hajessocl, dessen gemeinnützige Arbeit es 
würdigt, wohlwollend Kenntnis.“ 

Berlin, den 15. Februar 1922. 

gez. Rathenau.“ 

Auch später hat die Deutsche Regierung wiederholt Ge¬ 
legenheit genommen, dem Präsidium des Keren Hajessocl 
ihre wohlwollende Stellung gegenüber seinen Bestrebungen 
zum Ausdruck zu bringen, zuletzt in einem Schreiben, das 
der Staatssekretär in der Reichskanzlei, Herr 
Dr. P ii nder, anläßlich der großen Keren Hajessod- 
Veranstaltimg in Berlin mit Col. YV edgwood als Haupt¬ 
referenten am 12. Oktober 1928 an das Präsidium des 
Jüdischen Palästinawerks gerichtet hat und das wir auch 
an dieser Stelle wiedergeben wollen. Das Schreiben lautet: 

„Sehr geehrte Herren! 

Wie ich Ihnen bereits mitteilen mußte, ist es dem Herrn 
Pieichskanzler zu seinem lebhaften Bedauern nicht mög¬ 
lich, an Ihrer festlichen Veranstaltung am kommenden 
.Montag persönlich teilzunehmen. Der Herr Reichskanzler 
wird sich jedoch freuen, Colonel YV edgwood während 
seines Aufenthaltes in Berlin zu empfangen und sich von 
ihm über die Eindrücke, die er in Palästina empfangen 
hat, berichten zu lassen. 

Die Deutsche Regierung hat wiederholt Gelegenheit ge¬ 
nommen, ihre Stellung zum jüdischen Palästinawerk dar- 
zulegen. Der Gedanke, zum Aufbau Palästinas die Juden 
aller Länder heranzuziehen, die von der Sehnsucht ge¬ 
trieben werden, in produktiver Arbeit die Grundlage 
eines sozial, wirtschaftlich und kulturell neuen Lebens zu 
schaffen, fand lebhafte Sympathien und ernste \\ ürdi- 
gung bei allen denen, die in diesem Y\ erk eine dem Frie¬ 
den und der menschlichen Gesittung dienende Tat er¬ 
blicken. 

Mit hoher Befriedigung dürfen wir uns daher des Im- 
standes erinnern, daß in dem vom \ ölkerbundsrat für 
Palästina erlassenen Mandatsstatut, das auch für Deutsch¬ 
land als Mitglied des Völkerbundes bindend geworden ist, 
der Judenheit das Recht auf Einrichtung eines jüdischen 
nationalen Heims verbrieft worden ist. 

Ich freue mich, immer wieder feststellen zu können, 
daß es Ihnen gelingt, durch Ihre Arbeit die wirtschaftliche 
Entwicklung Palästinas zu fördern, und daß hervorragende 
Persönlichkeiten, die Palästina besucht haben, unter dem 
Eindruck der dort geleisteten Arbeit aktiv für Ihr YV erk 
ein treten. Um so mehr bedaure ich, der ich selber seit 
Jahr und Tag dem Pro Palästina-Komitee angehöre, am 


kommenden Montag durch anderweitige dringende Ab¬ 
haltung am Erscheinen gleichfalls verhindert zu sein. Ich 
wünsche daher auf diesem \\ ege Ihrer V eranstaltung den 
besten \ erlauf und Ihren Arbeiten weiterhin vollen Erfolg. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

sehr ergebenst 
gez. Dr. P ii n d e r.“ 

Die Sympathien der deutschen Öffentlichkeit gegenüber 
dem jüdischen Palästinawerk kamen auch in der Gründung 
des ,,D eutschen Komitees Pro Palästina zu r 
Förderung der jüdischen Palästinasied¬ 
lung“ zum Ausdruck, die im Dezember 1926 in Berlin 
erfolgte. Dieses Komitee, dem neben einer Reihe hoher 
Staatsbeamter führende Parlamentarier aller Parteien und 
hervorragende Vertreter der deutschen Wirtschaft, Wissen¬ 
schaft und Kunst angehören, gibt in seinem Programm 
der Überzeugung Ausdruck, „daß der Aufbau der 
im Palästinamandat vorgesehenen Heim¬ 
stätte für das jüdische Volk als ein Merk 
menschlicher Wohlfahrt und Gesittung An- 
spruch auf die deutschen Sympathien und 
die tätige Anteilnahme der deutschen Juden 
hat“, und hat durch seine Tätigkeit in hohem Maße dazu 
beigetragen, daß der Palästinagedanke immer neue Freunde 
in der jüdischen und nicht jüdischen Öffentlichkeit 
Deutschlands gefunden hat. Eine ganze Reihe von nicht¬ 
jüdischen Freunden des Palästinawerks haben über ihre 
Arbeit im Deutschen Komitee Pro Palästina hinaus die 
Palästinaarbeit auch durch aktive Mitwirkung an den V er- 
anstaltungen des Keren Hajessod gefördert. Graf Bern¬ 
stor f f, der Vorsitzende des Komitees, Regierungspräsi¬ 
dent Dr. Hau ss mann, Frau von Kardorff- 
0 h e i m b , General von Schoenaich und andere ver¬ 
dienen den Dank des Deutschen Keren Hajessod für ihre 
aufopfernde Hilfe, ebenso nichtjüdische Freunde aus 
anderen Ländern, die in Deutschland für uns wirkten, wie 
der ehemalige britische Minister Col. Jos iah C. YV edg¬ 
wood und der ehemalige belgische Minister Emile 
V a n d e r v e 1 d e. Auch die deutsche Presse hat 
sich — soweit sie nicht antisemitisch eingestellt ist — 
im allgemeinen wohlwollend gegenüber unseren Bestre¬ 
bungen verhalten. V on allen größeren deutschen Tages¬ 
zeitungen hat nur die „Frankfurter Zeitung" bis in die 
letzte Zeit hinein immer wieder den V ersuch gemacht, 
unsere Arbeit zu stören und die deutschen Juden vor ihrer 
Mitarbeit am Aufbau der jüdischen nationalen Heimstätte 
in Palästina zu warnen. 

IV. Der Keren Hajessod und seine Gegner 
im deutschen Judentum. 

Der Keren Hajessod ist keine politische Organisation 
und keine Kampf Organisation. Er vereinigt Juden aller 
Parteirichtungen in einer überparteilichen Organisation zur 
ideellen und materiellen Förderung der im V ölkerbunds¬ 
mandat vorgesehenen jüdischen nationalen Heimstätte in 
Palästina. Er hat in siebenjähriger praktischer Arbeit ge¬ 
zeigt, daß es möglich ist, deutsche Juden der verschieden¬ 
sten Anschauungen in der Arbeit für Palästina zu ver¬ 
einen, ohne von irgendeinem seiner Anhänger ein saeri- 
ficium intellectus zu verlangen. VV enn es noch heute 
jüdische Organisationen in Deutschland gibt, die als 
solche die Beteiligung am Keren Hajessod ablehnen und 
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in Majoritätsbeschlüssen ihrer leitenden Gremien bedenken 
gegen die Ziele und die Arbeit des Keren Hajessod äußern, 
wobei sie jedoch ihren Mitgliedern die per¬ 
sönliche Stellungnahme zum Keren Ila¬ 
jessod freisteilen, so muß der Keren Hajessod die 
bessere Einsicht der gegenwärtigen Majoritäten in diesen 


werk gegen eine tendenziöse und unsachliche Kritik zu 
schützen, wie sie bisweilen in gegnerischen Schriften zum 
Ausdruck kam. Er mußte ferner wiederholt den immer 
wiederkehrenden Entstellungen über seine Tätigkeit und 
falschen Behauptungen über die Verwendung seiner Mittel 
entgegen treten. Das Präsidium hat in einer Resolution 
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Gremien der weiteren Entwicklung überlassen und sich 
bis dahin mit dem Bewußtsein trösten, daß führende 
Männer dieser Gremien und zahlreiche Mitglieder dieser 
Organisationen schon heute zu den eifrigsten Freunden 
und Förderern des Keren Hajessod gehören. 

Der Keren Hajessod hält es nicht für seine Aufgabe, 
die Polemik seiner Gegner mit gleichen Mitteln zu be¬ 
kämpfen oder gar als Angreifer gegen irgendeine Organi¬ 
sation aufzutreten. Er war nur verpflichtet, das Palästina- 


vom 18. Februar 1926 (siehe Anhang) alle derartigen Be¬ 
hauptungen mit Entschiedenheit zurück gewiesen. 

Zu unserer Genugtuung können wir feststellen, daß 
weder solche Mittel noch die bisweilen immer noch auf¬ 
tretenden Boykottparolen gegenüber unseren Veranstal¬ 
tungen geeignet waren, das allmähliche Anwachsen unserer 
Anhängerschaft auch in den Kreisen früherer Gegner zu 
verhindern. Die Arbeit des Keren Hajessod wird sich 
weiterhin in der Richtung zu bewegen haben, die sie bisher 
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zu ihren Erfolgen geführt hat: mit starker Sachlichkeit 
alle deutschen Juden zu gewinnen, die bereit sind, den 
Aufbau Palästinas tätig zu unterstützen. 

Zu Hilfsorganisationen und zahlreichen Gemeinden steht 
der Deutsche Keren Hajessod in guten Beziehungen, was 
schon aus der Teilnahme zahlreicher führender Persönlich¬ 
keiten aus Logen, Hilfsvereinen und Gemeindekollegien am 
Präsidium und den lokalen Komitees hervorgeht. Das ist 
nicht zuletzt dem L instand zuzuschreiben, daß die Arbeit 
des Deutschen Keren Hajessod Opferfreudigkeit und jü¬ 
disches Bewußtsein Ln vielen Kreisen geweckt hat, bei 
denen es der Y\ ucht eines großen produktiven Werkes der 
jüdischen Gesamtheit bedurfte, um neues Interesse für 
jüdische Fragen zu wecken. 

V. Das Arb eits System des Deutschen Keren Hajessod. 

Die Arbeit des Deutschen Keren Hajessod vollzieht sich 
im wesentlichen in folgenden Formen: 

1. Veranstaltungen, d. h. öffentliche Kund¬ 
gebungen, gesellschaftliche A eranstaltungen größeren Stils 
mit geladenen Gästen und Zirkel in Privathäusern. 

2. Einzelunterredungen, die von beamteten und 
ehrenamtlichen Mitarbeitern des Keren Hajessod zumeist 
im Anschluß an Veranstaltungen geführt werden. 

3. Herausgabe und Verbreitung von In¬ 
formationsmaterial über das jüdische Kolonisa¬ 
tionswerk in Palästina und die Arbeit des Keren Ha¬ 
jessod. Ein Verzeichnis der wichtigsten Bücher, Bro¬ 
schüren und sonstigen Publikationen, die der Deutsche 
Keren Hajessod in seiner Tätigkeit bisher verwendet hat, 
ist im Anhang beigefügt. In letzter Zeit ist unser neues 
.Mitteilungsblatt ,,l nser M erk“ hinzugekommen, das allen 
Keren Hajessod-Zahlern unentgeltlich zugestellt wird. 

4. Filmpropaganda. Das Hauptbüro des Keren 
Hajessod hat in den letzten Jahren eine Beihe von Pa¬ 
lästina-Filmen hergestellt, zuletzt (gemeinsam mit dem 
Hauptbüro des Keren Kajemeth) den Film „Frühling in 
Palästina“, der in diesem Winter in allen größeren Orten 
Deutschlands in öffentlichen Aufführungen oder bei 
Privatveranstaltungen gezeigt wird. 

VI. Die Beitragsleistung 
zum Deutschen Keren Hajessod. 

Der Keren Hajessod hat bei seiner Gründung an den 
alten jüdischen Maasser-Gedanken angeknüpft. In dem 
Bewußtsein, daß Almosen und kleine Spenden in Höhe 
der üblichen Vereinsbeiträge weder der Größe des Pa¬ 
lästinagedankens noch den finanziellen Notwendigkeiten 
des Palästinaaufbaus entsprechen, verlangt er von allen 
seinen Freunden eine wirklich großzügige finan¬ 
zielle Beteiligung. Die zionistischen Mitglieder des 
Deutschen Keren Hajessod sind verpflichtet, ihre Jahres¬ 
beiträge nach einer Keren Hajessod-Ordnung zu bemessen, 
die die Zionistische Vereinigung für Deutschland heraus¬ 
gegeben und als verbindlich für ihre Mitglieder erklärt 
hat. Aber auch die nichtzionistischen Freunde des Keren 
Hajessod wissen und müssen wissen, daß der Keren Ha¬ 
jessod großzügige materielle Förderung erwartet und daß 
der Deutsche Keren Hajessod seinem ganzen System nach 
keine Beiträge akzeptieren kann, die in einem krassen Miß¬ 
verhältnis zu den materiellen Möglichkeiten des Zeichners 
stehen. 


Die Arbeit des Keren Hajessod muß dahin zielen, daß 
die Zeichnung des Jahresbeitrags in immer steigendem 
Maße zu Beginn des jüdischen Jahres oder zu Beginn des 
Kalenderjahres abgegeben wird und daß (sofern nicht so¬ 
fortige Zahlung des Jahresbeitrages erfolgt) die verein¬ 
barten Termine für die Zahlung in Quartals- oder Monats¬ 
raten pünktlich eingehalten werden. 

VII. Die Organisation des Deutschen Keren Hajessod. 

An der Spitze des Deutschen Keren Hajessod steht das 
Präsidium, dem zurzeit 17 Mitglieder angehören. Das 
Präsidium leitet die Arbeit in Deutschland durch Vermitt¬ 
lung der Keren Hajessod-Zentrale. Das Präsidium prüft 
in regelmäßigen Zeitabschnitten die Bechenschaftsberichte 
der Administration und führt die Kontrolle über die Ein¬ 
nahmen und Ausgaben. Es tritt mehrmals im Jahre zu¬ 
sammen, um zu den Ergebnissen der Arbeit Stellung zu 
nehmen und die Richtlinien für die weitere Arbeit festzu¬ 
legen. 

In einer Reihe von größeren Orten gibt es überparteilich 
zusammengesetzte Keren Hajessod- Komitees; in 
Orten, wo bisher keine Keren Hajessod-Komitees ins Leben 
gerufen wurden, wird die Keren Hajessod-Arbeit von 
Vertrauensleuten des Präsidiums geleitet. 

Auf Initiative unseres Kölner Bezirkssekretariats ist vor 
einiger Zeit ein Provinzialausschuß des Keren Ha¬ 
jessod für Rheinland und Westfalen unter A orsitz von 
Herrn Alfred Leonhard Tietz in Köln ins Leben gerufen 
worden, um die Keren Hajessod-Arbeit in diesem ganzen 
Bezirk zu leiten und zu koordinieren. Die Gründung 
solcher Distriktskomitees ist auch für andere Teile Deutsch¬ 
lands in Aussicht genommen. 

Die Keren Hajessod-Zentrale für Deutsch¬ 
land führt ihre Arbeit teils direkt, teils durch Vermitt¬ 
lung von Bezirks- und Ortssekretariaten des Keren Ha¬ 
jessod. Bezirkssekretariate bestehen zurzeit für 
Berlin, für Schlesien mit dem Sitz in Breslau, für 
Oberschlesien mit dem Sitz in Beuthen, für Thü¬ 
ringen mit dem Sitz in Erfurt, für Nord West¬ 
deutschland mit dem Sitz in Hamburg, für Süd¬ 
westdeutschland mit dem Sitz in Frankfurt a. M. 
und für Westdeutschland mit dem Sitz in Köln. 
Ortssekretariate gibt es außerdem in Königsberg, 
Hannover, Dresden, Leipzig, München und Nürnberg. 
In einer Reihe weiterer Orte haben sich ehrenamtliche 
Mitarbeiter für die Durchführung der Keren Hajessod- 
Arbeit (Inkasso usw.) zur Verfügung gestellt. 

Die im Statut vorgesehene Landesversammlung, 
die den Rechenschaftsbericht des Präsidiums zu prüfen 
und Neuwahlen in das Präsidium vorzunehmen hat, ist 
jetzt vom Präsidium zum erstenmal einberufen worden 
und tritt am 10. März in Berlin zusammen. Die Ver¬ 
zögerung in der Einberufung der Landesversammlung steht 
im Zusammenhang mit den langwierigen Verhandlungen, 
die die Zionistische Organisation unter Führung von Dr. 
Weizmann seit mehreren Jahren mit den Führern der 
amerikanischen Judenheit wegen der Erweiterung der 
Jewish Agency geführt hat. Nachdem diese Verhand¬ 
lungen jetzt zu einem gewissen Abschluß gekommen sind 
(vgl. den Artikel über die Erweiterung der Jewish Agency 
in Nr. 1 von „Unser Werk“), hielt es das Präsidium für 
seine Pflicht, die Landesversammlung einzuberufen, um 
den Mitgliedern des Keren Hajessod die Möglichkeit zu 
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geben, zur Frage der Erweiterung der Jewish Agency in 
Deutschland Stellung zu nehmen. Das einleitende Referat 
wird von dem Vorsitzenden des Präsidiums, Herrn Direktor 
Oscar Wasser m a n n , erstattet werden. 

VIII. Die Entwicklung der Arbeit in Deutschland 
in den Jahren 1921 bis 1928. 

Während der ersten drei Jahre (1921—1923) litt die 
Arbeit außerordentlich unter der ungeheuren Geldentwer¬ 
tung und unter den aus ihr resultierenden wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten. Zeichnungen, die beispielsweise am 
1. Januar 1922, als ein Pfund auf 800 M. stand, abgegeben 
wurden, waren bei Ende des Jahres bei einem Pfundstand 
von zirka 35 000 M. fast auf den 45. Teil entwertet. Erst 
einer langen intensiven Arbeit gelang es, dieser Schwierig¬ 
keiten einigermaßen Herr zu werden, indem der Versuch 
gemacht wurde, wertbeständige Zeichnungen entgegenzu¬ 
nehmen. Von entscheidender Bedeutung für die ganze 
weitere Arbeit des Keren Hajessod war es aber, daß in 
diesen Anfangsjahren das System der Arbeit ge¬ 
schaffen und erprobt wurde. Dem damaligen Leiter der 
Keren Hajessod-Zentrale, Herrn Walter Turnowsky, 
gebührt für seine hingebungsvolle und ideenreiche Tätig¬ 
keit der wärmste Dank des Deutschen Keren Hajessod. 

Als mit der Markstabilisierung Ende 1923 und Anfang 
1924 wieder geordnete wirtschaftliche Verhältnisse in 
Deutschland eintraten, besserten sich auch die Eingänge 
für den Keren Hajessod. Während die drei Anfangsjahre 
insgesamt 766 000 Goldmark ergeben hatten, erbrachte das 
Jahr 1924 den Rekordbetrag von 877 000 M. Die günstige 
Entwicklung hielt auch noch während der ersten Hälfte 
des Jahres 1925 an, während von Mitte 1925 bis Mitte 
1926 infolge der neu einsetzenden Wirtschaftskrise die Ein¬ 
gänge sich verminderten, was vor allem in dem Jahres¬ 
ergebnis für 1926 mit dem Betrage von 689 000 M. zum 
Ausdruck kam. Seit Oktober 1926 befindet sich der Keren 
Hajessod wieder in auf steigender Entwicklung, und er 
konnte mit dem letzten Jahresergebnis für 1928 in Höhe 
von 868 000 M. die Rekordziffer von 1924 fast erreichen. 

Die Leitung der Arbeit lag vom 1. Oktober 1923 bis 
zum 1. April 1928 in den Händen von Herrn Alfred 
Berger, der das Arbeitssystem weiter ausbaute und 
dessen unermüdlicher und aufopfernder Tätigkeit die Er¬ 
folge dieser Jahre nicht zuletzt zu verdanken sind. Als 
er am 1. April 1928 ausschied, um einen leitenden Posten 
in der Privatwirtschaft zu übernehmen, wurde er durch 
einstimmigen Beschluß in das Präsidium kooptiert. Nach 
seinem Ausscheiden übernahm Herr Dr. Martin Rosen- 
blüth als geschäftsführendes Präsidialmitglied die Lei¬ 
tung der Keren Hajessod-Zentrale. 

Es ist unmöglich, im Rahmen dieses Berichtes die ein¬ 
zelnen Aktionen und Veranstaltungen aufzu¬ 
führen, die in der Berichtsperiode die Basis für die Arbeit 
des Deutschen Keren Hajessod geboten haben. Es ist auch 
unmöglich, die Namen der hauptamtlichen und ehrenamt¬ 
lichen Mitarbeiter zu nennen, die in treuer pflichtbewußter 
und hingebungsvoller Tätigkeit sehr wesentlich zu den er¬ 
reichten Resultaten beigetragen haben. Wir veröf fentlichen 
im Anhang — um einer Pflicht der Dankbarkeit zu ge¬ 
nügen — wenigstens die Namen aller derer, die sich dem 
Deutschen Keren Hajessod während der letzten Jahre bei 
seinen Veranstaltungen als Referenten zur Verfügung ge¬ 
stellt haben, und wollen darüber hinaus an dieser Stelle 


nur den beiden Männern unseren Dank abstatten, die in 
ganz besonderem Maße dazu beigetragen haben, den Pa¬ 
lästinagedanken und die Idee des Keren Hajessod in die 
deutsche Judenheit zu tragen: Chaim Weizmann und 
N a h u m S o k o 1 o w. 

Dr. Weizmann hat vom Jahre 1922 an mehrfach in 
Deutschland geweilt und seine Kräfte in beispielloser und 
vorbildlicher Pflichterfüllung immer wieder in den Dienst 
des Keren Hajessod gestellt. Der Zauber seiner Persönlich¬ 
keit, die tiefe Wirkung seiner einfachen und doch so hin¬ 
reißenden Beredtsamkeit hat in allen Teilen Deutschlands 
jüdische Herzen geweckt und für die Palästinaidee emp¬ 
fänglich gemacht. In großen Versammlungen, in intimen 
Zirkeln und in einer Fülle von Einzelunterredungen — 
immer wieder hat Dr. Weizmann es verstanden, durch den 
Einsatz seiner Persönlichkeit Menschen für die Idee zu 
gewinnen, der er sein Leben geweiht hat. 

Neben dem Präsidenten der Zionistischen Organisation 
muß Nahum S o k o 1 o w, der Vorsitzende der Zionistischen 
Exekutive, genannt werden, dem der Deutsche Keren 
Hajessod für seine treue und überaus wertvolle Mitarbeit 
gleichfalls zu tiefem Dank verpflichtet ist. In aller Er¬ 
innerung steht noch die leidenschaftliche Hingabe und das 
jugendliche Feuer, mit dem dieser Vorkämpfer der Pa¬ 
lästinaidee in Leipzig und Dresden, in Berlin and Halle, 
im Rheinland, in Schlesien und in Ostpreußen für den 
Aufbau Palästinas geworben hat. 

Wenn wir nach siebenjähriger Tätigkeit heute die Er¬ 
gebnisse der Keren Hajessod-Arbeit in Deutschland über¬ 
blicken, so können wir mit Genugtuung feststellen, daß 
die Arbeit nicht vergebens gewesen ist. In fast drei¬ 
hundert Orten Deutschlands ist in dieser Zeit aktiv für 
den Keren Hajessod gearbeitet worden. Weite Schichten 
der deutschen Judenheit sind dank der Arbeit des Keren 
Hajessod für den Palästinagedanken gewonnen worden, 
und mit Recht kann gesagt werden, daß die Organisation 
des Keren Hajessod — der weite Kreise seiner Mitglieder, 
Förderer und Freunde — heute fast alle deutschen Juden 
umfaßt, die den Gedanken des Aufbaus der nationalen 
jüdischen Heimstätte in Palästina bejahen. Der Appell 
des Gründungsmanifestes an das jüdische Gewissen hat 
auch in Deutschland begeisterten Widerhall gefunden 
und große Teile der deutschen Judenheit sind — unbe¬ 
schadet aller sonstigen Differenzen in jüdischen An¬ 
gelegenheiten — entschlossen, in der Palästinafrage ge¬ 
meinsam zu handeln und die große Aufgabe zu erfüllen, 
die durch Balfour-Deklaration und Völkerbundsmandat 
der gesamten Judenheit unserer Zeit gestellt ist. 

Es hat sich gezeigt, daß unser Arbeitssystem richtig ge¬ 
wesen ist: niemals zu versuchen, einen mate¬ 
riellen Beitrag zu erzielen, ohne den 
ganzen Menschen für den Palästinagedan¬ 
ken zu gewinnen; auf materielle Förderung Verzicht 
zu leisten, wenn sie nicht aus vollem Herzen und aus 
voller Überzeugung erfolgte. 

Der Weg war nicht immer leicht. In den Herzen vieler 
deutscher Juden war die Palästinaliebe tief verschüttet; 
parteipolitische Gegnerschaft bemühte sich, unsere Arbeit 
zu erschweren, aber dank der unermüdlichen niemals 
versagenden 'tätigen Mitarbeit unserer Mitglieder und 
Freunde konnte der Keren Hajessod auch im deutschen 
Judentum trotz aller Schwierigkeiten siegreich immer 
weiter Vordringen. 
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IX. Verwendung der Keren Hajessod-Gelder. 

Das Präsidium des Deutschen Keren Hajessod stellt die 
in Deutschland aufgebrachten Beträge dem Direktorium 
des Keren Hajessod in Jerusalem durch regelmäßige 
monatliche Überweisungen zur ^ erfügung. Das Direkto¬ 
rium verwendet die bei ihm eingehenden Gelder aus¬ 
schließlich für die Zwecke des jüdischen Kolonisations¬ 
werks in Palästina und veröffentlicht alle zwei Jahre einen 
ausführlichen, jedem zugänglichen Rechenschaftsbericht in 
hebräischer, deutscher und englischer Sprache. Es soll 
auch an dieser Stelle wiederholt werden, daß das Keren 
Hajessod-Direktorium grundsätzlich für parteipolitische 
Zwecke, insbesondere für organisatorische und propa¬ 
gandistische Aufgaben der Zionistischen Organisation, 
keine Mittel zur Verfügung stellt. 

Bis zum 31. März 1928 hat der Keren Hajessod in 
Palästina folgende Summen verausgabt: 

Für landwirtschaftliche Kolo¬ 
nisation £ 1 045 072. 1. 1 . . 31,2% 

Städtische Siedlung, Kapital¬ 
anlagen, öffentl. Arbeiten £ 754 947. 9.11 . . 22,5% 

Schulwesen £ 595 319. 7. 6 . . 17,8 % 

Einwanderung £ 339 029.—.11 . . 10,1 % 

Sanitätswesen £ 253 708. 8. 4 . . 7,6 % 

Religiöse und kommunale Ein¬ 
richtungen £ 208 539. 5. 6 . . 6,1 % 

Verwaltung £ 157 869.18. 4 . . 4,7 % 

Insgesamt £ 3 354 485.11. 7 . . 100,0 % 

Es würde zu weit führen, an dieser Stelle des näheren 
darzulegen, wofür die Keren Hajessod-Gelder im Rahmen 
des jüdischen Kolonisationswerks in Palästina iia ein¬ 
zelnen verausgabt werden. Auf Y\ unsch des Präsidiums 
wird Herr Felix Rosenblüth, Mitglied der Zionisti¬ 
schen Exekutive in London, in der bevorstehenden Landes¬ 
versammlung ein eingehendes Referat über die gegen¬ 
wärtige Lage des jüdischen Kolonisationswerks in Pa¬ 
lästina erstatten und in seinem Referat die entscheidende 
Rolle hervorheben, die der Keren Hajessod als wichtigstes 
Finanzinstrument des Palästinaaufbaus spielt An dieser 
Stelle mag daher nur kurz gesagt werden, daß dei Keren 
Hajessod die Einwanderung von 100 000 Juden nach Pa¬ 
lästina und ihre wirtschaftliche ^ erwurzelung im Lande 
ermöglicht hat. Er unterstützt in Palästina gegenwärtig 
66 landwirtschaftliche Siedlungen, 222 Erziehungsinstitute 
mit 18 617 Schülern, die Hebräische Universität in Jerusa¬ 
lem, das Jüdische Technikum in Haifa, die Landwirtschaft¬ 
liche Versuchsstation in Tel-Awiw, die Sanitäre Organi¬ 
sation Hadassah und die Arbeiterkrankenkasse. Er fördert 
die städtische und industrielle Entwicklung des Landes 
durch den Bau von Straßen, durch die von ihm gegründete 
Hvpothekenbank, durch Gewährung von Krediten an 
Industrielle und Gewerbetreibende, durch seine Beteiligung 
an der Handwerkerbank und an der Palestine Electric 

Corporation. . . . . , 

Die Arbeit des Keren Hajessod hat m entscheidender 
Weise dazu beigetragen, daß sich das Antlitz Erez-Israels 
in diesen letzten sieben Jahren gewandelt hat. In der 
Jesreel-Ebene, die in der Geschichte Palästinas einst eine 
oroße Rolle spielte, gab es vor sieben Jahren noch fast 
gar keine Juden. Heute ist diese Ebene von jüdischen 
Dörfern bedeckt, die vom Keren Hajessod m Zusam¬ 
menarbeit mit dem Bodenkauffonds Keren Kajemeth ge¬ 
gründet wurden. Wenn heute neben der 40 000 Einwohner 


zählenden hebräischen Stadt Tel-Awiw große moderne 
jüdische Stadtviertel in Jerusalem und Haifa neu ent¬ 
standen sind, so hat der Keren Hajessod auch die Entwick¬ 
lung der städtischen Siedlung direkt oder indirekt 
ermöglicht. Die Besserung der sanitären Ver¬ 
hältnisse ist m bedeutendem Umfang ein W erk des 
Keren Hajessod, der immer wieder Mittel zum Kampf 
gegen Malaria und Trachom zur Verfügung gestellt hat, 
und um die Wiederbelebung der hebräischen 
Sprache als lebendiger Umgangssprache hat sich der 
Keren Hajessod die größten Verdienste erworben, indem 
er in einem groß angelegten Schulsystem, das vom Kinder¬ 
garten bis zur Universität reicht, für die hebräische und 
jüdische Erziehung der Jugend sorgt. 

Mährend der wirtschaftlichen Krise, die als Folge der 
überstürzten Einwanderung des Jahres 1925 in den beiden 
folgenden Jahren in Palästina herrschte, hat der Keren 
Hajessod seine Mittel aufs äußerste anstrengen müssen, 
um des Problems der Arbeitslosigkeit Herr zu werden und 
den Besitzstand des jüdischen Kolonisationswerkes zu er¬ 
halten und zu festigen. Im letzten Jahre mehrten sich 
nach Überwindung der Krise die Anzeichen für eine neue 
Expansion des jüdischen Siedlungs Werkes. 
Der große 3000 Hektar umfassende Bodenkomplex 
zwischen Haifa und Akko ist vom Keren Kajemeth er¬ 
worben worden; an der Küstenebene von Haifa bis süd¬ 
lich von Jaffa hat der Pflanzungsbau durch die Anlage 
von Orangenkulturen gewaltige Fortschritte gemacht; das 
große Elektrizitätswerk am Jordan geht seiner Vollendung 
entgegen, und der Ausbau des Hafens von Haifa, der auf 
Jahre hinaus Hunderten von Arbeitern Beschäftigung geben 
wird, wird im Zusammenhang mit der projektierten Eisen¬ 
bahnlinie Haifa—Bagdad und mit der geplanten Petro¬ 
leum-Röhrenleitung aus dem Mossulgebiet Haifa zum wirt¬ 
schaftlichen Zentrum des östlichen .Mittelmeeres machen. 

Im Zusammenhang mit dieser Aufwärtsentwicklung hat 
die palästinensische Regierung im Einvernehmen mit der 
Leitung des Kolonisations werk es mit Beginn dieses Jahres 
die längere Zeit unterbrochene Arbeitereinwanderung, 
wenn auch zunächst in beschränktem Umfang, wieder zu¬ 
gelassen. 

Dem Keren Hajessod erwachsen in einer Periode des Fort¬ 
schritts und des Aufstiegs neue Pflichten und neue 
Aufgaben: er muß die bestehenden Positionen aufrecht 
halten und ausbauen, bis sie zur wirtschaftlichen Selbständig¬ 
keit reif sind, er muß — in der städtischen und ländlichen 
Siedlung — neue Positionen schaffen, die immer neuen Ein¬ 
wanderern die Möglichkeit bieten, auf der Grundlage produk¬ 
tiver Selbstarbeit ein freies eigenes jüdisches Leben zu führen. 

Der Deutsche Keren Hajessod wird den Weg fort¬ 
setzen, den er begonnen hat: er wird schon heute getragen 
von den Sympathien der jüdischen und nichtjüdischen Um¬ 
welt — in den Reihen der deutschen Judenheit um Mittel für 
den Aufbau Palästinas werben, und er wird auch weiterhin 
bemüht sein, die Palästina-Idee, den Gedanken der jüdi¬ 
schen Renaissance auf der alten Erde von Erez-lsrael, in 
den Herzen der deutschen Juden zu wecken. 

Berlin, den 1. März 1929. 

Das Präsidium des Keren Hajessod 
(Jüdisches Palästinaiverk) E. V. 

Wassermann Landau Blumenfeld 

Apfel Baeck Barth Berger Dreyfus Kahn Lewin Lisser 
Moos Naphtali Rosenblüth Schindler Sondheimer Tietz 
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ANHANG 


Erklärung des Präsidiums 
vom 18. Februar 1926. 

Das Präsidium des Keren Ilajessod (Jüdisches Palästina¬ 
werk) E. Y. sieht sich veranlalk, gegenüber verschiedenen 
Angriffen, die in der letzten Zeit gegen den Keren Ilajessod 
erfolgt sind, Nachstehendes festzustellen: 

Der Keren Ilajessod (Jüdisches Palästinawerk) E. Y. sam¬ 
melt Gelder nur für das jüdische Aufbauwerk in Palästina. 

Yon den eingegangenen Geldern ist nichts für partei¬ 
politische Zwecke irgendwelcher Art verwandt worden und 
auch in Zukunft soll sich daran nichts ändern. 

Das Präsidium des Keren Ilajessod (Jüdisches Palästina¬ 
werk) E. Y. fordert die deutschen Juden auf, unbekümmert 
um irgendwelche Gegnerschaft an dem jüdischen Aufbau¬ 
werk in Palästina auch weiterhin mitzuarbeiten und den 
Keren Hajessod zu fördern und zu unterstützen. 

Berlin, den 18. Februar 1926. 

Das Präsidium des Keren Ilajessod 
(Jüdisches Palästinawerk) E. Y. 

Oscar Wassermann, Berlin, Y orsitzender. 
Generalkonsul Eugen Landau, Berlin. 

Dr. Arthur llantke, Berlin, 

Stellvertretende Yorsitzende. 

Dr. Alfred Apfel, Berlin. Babbiner Dr. Leo Baeck, Berlin. 

Kurt Blumenfeld, Berlin. Dr. Arnold Barth, Berlin. 
Justizrat Ludwig Gaben, Köln. Willy Dreyfus, Frankfurt a. AL 
Prof. Carl Lewin, Berlin. Alfred lasser, Hamburg. 

Fritz Sondheimer, Frankfurt a. M. 

Namenliste der Unterzeichner des ersten 
Deutschen Keren Hajessod-Aufrufes (ver¬ 
öffentlicht im Januar 1922). 

Berlin: Dr. Alfred Apfel; Leopold Badt, Zweiter Yor¬ 
sitzender des Yorstandes der Jüdischen Gemeinde zu Berlin; 
Rabbiner Dr. Baeck; Dr. Cora Berliner; Kurt Blumenfeld; 
Eugen Caspary; Professor Dr. Toby Cohn; Chefredakteur 
Dr. jur. Richard Dyk; Professor Dr. Albert Einstein; Direktor 
Siegfried Elle; Sanitätsrat Dr. Leopold Feilchenfeld; Dr. 
Georg Gerson; Professor Dr. Adolph Goldschmidt; Dr. 
Arthur llantke; Schriftsteller Georg Hermann, z. Zt. Heidel¬ 
berg; Siegmund Hirsch in Firma Hirsch, Kupfer- und 
Messingwerke; Professor Dr. S. Kalischer; Dr. Alfred Klee; 
Dr. Max Kollenscher; Generalkonsul Eugen Landau; Dr. 
Rudolf Leszynsky; Professor Dr. Carl Lewin; Justizrat 
Dr. iuris h. c. Magnus; Professor Dr. Eugen Mittwoch; 
Dr. Siegfried Moses; Professor Dr. Max Mosse; Dr. Jaques 
Perl; Dr. Felix Pinner, Handelsredakteur des Berliner Tage¬ 
blattes; Gewerberat Emil Plotke; Rechtsanwalt I elix Rosen- 
blütli; Dr. Egon Rosenberg; Dr. Aron Sandler: Geheimer 
Regierungs- und Ministerialrat Dr. Hans Schäffer; Kom¬ 
merzienrat Gerson Simon; Hugo Simon in Firma Carsch, 
Simon & Co.; Professor Dr. Moritz Sobernheim; Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Julius Stern, Erster Yorsilzender des Yor¬ 
standes der Jüdischen Gemeinde; Otto Sternberg; Hermann 
Struck; Georg Tietz; Geheimer Justizrat Berthold limen- 
dorfer; Dr. Ernst Wassermann; Bankdirektor Oscar Wasser¬ 
mann; Siddy Wronsky; Professor Dr. M. Katzenstein; David 
Lichtenstein. — Allenstein: Rechtsanwalt Wistinecki: Rabb, 
Dr. Eckstein; Bankier Julius Wassermann. — Bannen? 
Sanitätsrat Dr. Ollendorf, Erster Yorsitzender des Yorstandes 
der Synagogengemeinde. — Bayreuth: Rechtsanwalt Klein, 
Yorsitzender der Kultusgemeinde. — Beuthen: Dr. Dobr- 


czynski: David Goldstein. Generaldirektor der Oberschlesi¬ 
schen Holzindustrie; Oberrabbiner Dr. Kopfstein. — Braun¬ 
schweig: Bankdirektor Alfred Levy; Dr. Norbert Regens¬ 
burger, Mitglied des Landtages. — Breslau: Max Aschner; 
Geheimer Justizrat Dr. iuris li. c. Heilberg; R.-A. Max Jacob¬ 
sohn; Dr. Albert Lewkowitz; Dr. Hugo Schachtel. — Cassel: 
Rechtsanwalt Dr. Goldschmidt; Kommerzienrat Gustav Plaut; 
Dr. Josef Prager; Landesrabbiner Dr. Walter, Mitglied des 
Yorsteheramtes der Jüdischen Gemeinde. — Chemnitz: 
Piabbiner Dr. H. Fuchs. — Coburg: Prediger Mirsch. — 
Darmstadt: Dr. Italiener; J.-R. Dr. Bender, Yorstand der 
Isr. Relig.-Gemeinde. Dessau: Staats- und Justizrat Dr. 
Cohn, Yorsitzender des Yorstandes der Israelitischen Kultus¬ 
gemeinde; Dr. Hurwitz; Dr. Paul Moses; Landesrabbiner 
Dr. Walter. — Dresden: Rabbiner Professor Dr. Winter. — 
Düsseldorf: Rabbiner Dr. Max Eschelbacher; Rabbiner Dr. 
Klein. — Elberfeld: Dr. Aron; Dr. L. Grüneberg; Dr. Julius 
Loeb; Rabbiner Dr. Norden. — Erfurt: Willy Weinstein, 
Yorsitzender des Repräsentanten-Kollegiums der Jüdischen 
Gemeinde; Dr. Wolfheim. — Erlangen: Adolf Dreyfuß, 
Yorsitzender der Kultusgemeinde. — Frankfurt a. M.: Pro- 
fesssor Dr. Dreyfuß; \\ illy Dreyfus in Firma J. Dreyfus & 
Co.; Bankdirektor Karl Herzberg; Rabbiner Dr. J. Nobel; Dr, 
Eugen Oppenheimer in Firma Jacob S. li. Stern; Oskar 
Oppenheimer in Firma Lincoln Menny Oppenheimer; Dr. 
Ernst Picard, Lucien Picard, beide in Firma Lazard Speyer- 
Ellissen; Rabbiner Dr. Salzberger ; Fritz Sondheimer in Firma 
Tellus, Metall-Akt.-Ges. — Freiburg i. B.: Konrad Gold¬ 
mann; Dr. Josef Lewy; Rechtsanwalt Ludwig Sternfeld. — 
Göttingen: Professor Dr. Edmund Landau; Dr. Fritz Peyser. 
— Halberstadt: Siegfried Hirsch in Firma Aron Hirsch & 
Sohn; Dr. Sally Hirsch. — Hamburg: Dr. Felix Danziger; 
Dr. Ernst Kalmus; Bankier Alfred Levy, Erster Yorsitzender 
des Yorstandes der Deutsch-Israelitischen Gemeinde; Alfred 
Lisser in Firma Lisser & Rosenkranz; Oberlandesgerichtsrat 
May; Julius Schindler in Firma Ölwerke Julius Schindler; 
Dr. Walter Weigert. — Karlsruhe: Dr. Julius Rosenfeld; 
Kommerzienrat Dr. h. c. M. A. Straus. — Köln : E, 
Blumenau, Yorsitzender des Yorstandes der Synagogen¬ 
gemeinde; Justizrat Dr. Bodenheimer; Justizrat Ludwig 
Cahen; Rabbiner Dr. Caro; Frau Dr. Caro; Fabrikbesitzer 
Hans Rollmann; Rabbiner Dr. Ludwig Rosenthal. — Königs¬ 
berg i. Pr.: Justizrat L. Holz, Erster Yorsitzender des Yor¬ 
standes der Synagogengemeinde; Justizrat Max Lichtenstein; 
Bankdirektor Hermann Marx; Dr. Walter Stein. — Kon¬ 
stanz: Rabbiner Dr. Chone; Handelsrichter Albert Spiegel, 
Mitglied der Handelskammer. — Landau: Albert Josef, Yor¬ 
sitzender des Yerbandes der Israelitischen Kultusgemeinden 
in der Pfalz. — Landsberg a. W. : Fabrikbesitzer Georg 
Lewinsohn. — Leipzig: Rabbiner Dr. Felix Goldmann. — 
Liegnitz: Rabbiner Dr. Peritz. — Lübeck: Alfred Frank; 
Eduard Joel; Dr. Leo Landau, Yorsitzender der Jüdischen 
Gemeinde; Iwan Meyer in Firma II. Yleyer & Co. — Magde¬ 
burg: Lehrer M. Steinhardt. — Mainz: Kommerzienrat Lud¬ 
wig Kronenberger; Rabbiner Dr. Sally Levy; Rechtsanwalt 
Dr. Paul Simon. — Mannheim: Max Goldschmidt, Yor¬ 
sitzender des Synagogenrats und Mitglied des Oberrats der 
Israeliten in Baden; Dr. Julius Moses; Landgerichtspräsident 
Dr. Stein. — München: Kommerzienrat Sigmund Fraenkei, 
— M.-Gladbach: Rabbiner Dr. Siegfried Gelles; Fabrik¬ 
besitzer Gustav Jonas. — Nürnberg: Dr. J. Bamberger; 
Rabbiner Dr. Freudenthal; Kommerzienrat Metzger; Dr, 
Meinhold Nußbaum; Ludwig Rosenzweig. — Oppeln: 
Fabrikbesitzer lsmar Engel, Erster Yorsitzender der Jüdi¬ 
schen Gemeinde; Rechtsanwalt Georg Wunderlich. — Pforz¬ 
heim: Synagogenrat Moritz Schiff in Firma Gebr. Schiff; 
Hauptlehrer David Sommer. — Plauen: Rechtsanwalt Löff¬ 
ler; Prediger Emanuel Neumann; Max Steinberg, Stellver- 
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tretender Vorsitzender des Vorstandes der Jüdischen Ge¬ 
meinde. — Saarbrücken: Justizrat August; Sanitätsrat Dr. 
Bickart; Dr. Leo Weiler. — Starnberg-München: Arnold 
Zweig. — Stettin: Rabbiner Dr. Wiener. — Stuttgart: Ober¬ 
kirchenrat Dr. Kroner. — Wiesbaden: Dr. Alfred Landsberg; 
Stadt- und Bezirksrabbiner Dr. Paul Lazarus; Justizrat 
Moritz Marxheimer; Justizrat Dr. Seligsohn, Vorsitzender der 
Israelitischen Ivultusgemeinde. — Würzburg: Alfred Braun¬ 
schweiger; Justizrat Dr. Haas. — Zwickau: Salman und 
Simon Schocken in Firma J. Schocken Söhne. 

Mitarbeiter des Keren Hajessod. 

Aus der Reihe der zahlreichen Mitglieder und Freunde 
des Keren Hajessod, die uns bei der Vorbereitung und 
Durchführung unserer Veranstaltungen wertvolle Dienste 
geleistet haben, nennen wir im nachstehenden nur die¬ 
jenigen, die während der letzten Jahre als Referenten 
auf Keren Hajessod-\eranstaltungen gesprochen haben. 

Dr. Alfred Apfel — Dr. Elias Auerbach, Haifa — Mi¬ 
nisterialdirektor Dr. Badt — Rabbiner Dr. Leo Baeck — 
Dr. Aron Barth — Lazarus Barth — Alfred Berger — 
Prof. Georg Bernhard — Kurt Blurnenfeld — Dr. Martin 
Buber, Heppenheim — Willy Dreyfus Dr. Berthold 
Feiwel — Prof. Albert Einstein — Dr. Ludwig Frank, 
Nürnberg — Dr. Adolf Friedemann, Amsterdam - 
Rabbiner Dr. Felix Goldmann, Leipzig — Dr. Xahum 
Goldmann — Dr. Alexander Goldstein, Jerusalem 
Ministerialrat Hans Goslar — Rechtsanwalt Sammy Grone¬ 
mann — Rabbiner Dr. Hahn, Essen Dr. Arthur 
Hantke, Jerusalem — Regierungspräsident Dr. Hauss- 
mann, Stralsund — Theodor Heilbronner, Halle Di. 
Victor Jacobson, Paris — L. Jaffe, Jerusalem — 
Dr. Bernhard Kahn — Ernst Kahn, Frankfurt 
Dr. Fritz Kahn — Dr. Siegfried Kanowitz — Frau 
Katharina von Kardorff-Oheimb — Rechtsanwalt Dr. 
Alfred Klee — Dr. B. Kontorszczyk — Dr. Gustav 
Krojanker, Burg — Rechtsanwalt Krombach, Essen — 
Generalkonsul Eugen Landau — Dr. Georg Landauer, 
Jerusalem — Dr. Alfred Landsberg, M iesbaden — Altred 
Lisser, Hamburg — Dr. Emil Ludwig Ernst Maicus 

— Justizrat Marxheimer, Wiesbaden — Dipl.- 
Ino*. Erich Mendelsohn — Dr. Erich M° s (^ 

Leo Motzkin, Paris — Fritz Naphtali — Dr. Fritz Simon- 
Neumann - Dr. Im. Olsvanger, Jerusalem* - Prof. Dr. Franz 
Oppenheimer, Frankfurt/M. - Prof. Dr. Pick, Jerusalem 

— Chefredakteur Felix Pinner — Frl. Aenne Pomeranz, 
Köln — Felix Rosenblüth, London — Dr. Martin Rosen- 
blüth — Rechtsanwalt Paul Simon, Mainz — Na hum 
Sokolow — Ministerialdirektor Dr. Hans Schaffer — 
Julius Schindler, Hamburg - General Freiherr Dr h. c 
von Schoenaich — Dr. Felix A. Theilhaber ' re 
Leonhard Tietz, Köln — Direktor Oscar Wassermann — 
Prof. Dr. Chaim Weizmann — Arnold Zweig. 

Publikationen. 

Der Keren Hajessod hat in Deutschland bei seiner Arbeit 
im wesentlichen folgende Bücher, Broschüren und Ver¬ 
öffentlichungen verwendet: 

1. Dr. Arthur Ruppin: Der Aufbau des Landes Israel. 

Berlin 1919. . r .c i 

2. Jüdische Leistungen in Palästina. Der Erfolg einer 

vierjährigen Tätigkeit. Berlin 1922. 


22 . 


23. 


24. 


Dr. Arthur Ruppin: Wirtschaftliche Tätigkeit in Pa¬ 
lästina. Jerusalem 1922. 

Die Bilanz des jüdischen Palästina-Aufbaus. Bilder¬ 
broschüre mit statistischen Angaben und Darstellungen 
von 1920 bis 1923. Berlin 1923. 

W. Tumowsky: Die Arbeit des Keren Hajessod in 
Deutschland. Berlin 1924. 

Erez-Israel. Kurze Beschreibung Palästinas nebst 
Reiserouten. Berlin 1924. 

, Bilderserie des Keren Hajessod (Jüdisches Palästina¬ 
werk) E. V. 10 Aufnahmen aus Palästina. Berlin 

1924. 

. Chaim W 7 eizmann: Israel und sein Land. Reden und 
^Ansprachen. London 1924. 

. Nuris. Neubesiedlung geschichtlicher Stätten durch 
den Keren Hajessod in Palästina. London 1925. 

. Dr. Arthur Ruppin: Die landwirtschaftliche Koloni¬ 
sation der Zionistischen Organisation in Palästina. 
Berlin 1925. 

. Erez-Israel. Ein Bilderalbum unter besonderer Berück¬ 
sichtigung der Landwirtschaft. London 1925. 

!. Felix Salten: Neue Menschen auf alter Erde. Wien 

1925. 

>. Hugo Herr mann: Eine werdende W eit. Reiseeindrücke 
aus Palästina. Prag 1925. 

L Das Palästinawerk. Eine Kundgebung deutscher Juden 
im ehemaligen Herrenhaus zu Berlin am 4. März 1926. 
Berlin 1926. 

>. Felix Pinner: ,,Das neue Palästina*’. Volkswirtschaft¬ 
liche Studien. Berlin 1926. 

b. J. Ettinger: Emek Jesreel. EinTlühendes Gebiet, sein 
Verfall und sein W iederaufbau. Jerusalem 1926.^ 
i. General Dr. von Schoenaich: Palästina. — Eine Fahrt 
ins gelobte Land. Halberstadt 1926. 

3. Keren Hajessod. Tatsachen und Bilder aus dem neuen 
jüdischen Leben in Palästina. Jerusalem 192/. 

9. Tel-Awiw. Bilderalbum mit zahlreichen Aufnahmen. 
Jerusalem 1927. 

0. Zehn Jahre Balfour-Deklaration. Eine Sammelschritt. 

Wien 1927. 1 

1. Deutsches Komitee Pro Palästina zur Förderung der 
Jüdischen Palästinasiedlung. Bericht über die konsti¬ 
tuierende Versammlung vom 15. Dezember 1926 in 
Berlin. Berlin 1927. 

Deutsches Komitee Pro Palästina zur Förderung der 
Jüdischen Palästinasiedlung. Protokoll der Kund¬ 
gebung am 27. Juni 1927 im ehemaligen Herrenhaus 
zu Berlin. Berlin 1927. 

Dr. Arthur Hantke: Idee und Wirklichkeit (Zweck, 
Ziel und Entwicklung des Keren Hajessod). Jeru¬ 
salem 1928. 

Palästina-Aufbau. Bericht über Entwicklung und Fort¬ 
schritt im Aufbau Palästinas nebst Übersicht über Ein¬ 
nahmen und Ausgaben des Flauptbüros vom 1. 4. 1921 
bis 30. 9. 1927. Jerusalem 1928. 

Erez-Israel. dto. nebst Übersicht über Einnahmen und 


25. 


Ausgaben vom 1. 4. 1921 bis 31. 5. 1928. 
1928. 


Jerusalem 


26. Deutsches Komitee Pro Palästina zur Förderung der 
Jüdischen Palästinasiedlung. Ausführlicher Bericht 
über die Tagung in Köln am 22. November 1927. 

Berlin 1928. t 

27. Auszug aus der Rede des belgischen Vlinisters Emile 
Vandervelde in der Kundgebung des Deutschen Komi- 
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tees Pro Palästina am 24. Juni 1928 in Berlin. Berlin 

1928. 

28. Ein werdendes Land. Führende Männer der Welt zum 
Palästinaaufbau. Berlin 1928. 

29. Gerhard Holdheim: Palästina, Idee — Probleme — 
Tatsachen. Berlin 1928. 

30. Deutsches Komitee Pro Palästina zur Förderung der 
Jüdischen Palästinasiedlung. Bericht über die Ta¬ 
gungen in Breslau und Dresden am 30. Oktober und 
20. November 1928. 

31. Unser Werk. Mitteilungsblatt des Keren Ilajessod (Jü¬ 
disches Palästinawerk) E. V. in Deutschland. Berlin 

1929. 

Verzeichnis der Orte, die zum Keren 
Hajessod beigesteuert haben. 

(Orte, die von 1924—1928 mehr als 3000 M. beigetrag.en 
haben, sind kursiv gedruckt, mehr als 10000M. gesperrt, 
mehr als 50000 M. fett.) 

Aachen, Allenstein, Alsbach, Alsfeld, Andernach, 
Annaberg, Annen, Amswalde, Arys, Aschaffenburg, 
Aschersleben, Aue, Augsburg, Baden-Baden, Bam¬ 
berg, Bartenstein, Bautzen, Bialla, Bedburg, Berlin, Bern¬ 
burg, Beuthen, Bielefeld , Billigheim, Bingen, Biskupitz, 
Bleicherode, Bocholt, Bochum , Bonn, Brandenburg, Braun- 
schweig , Bremen , Bremerhaven, Breslau, Brieg, Bruchsal, 
Buchau, Buer, Bunzlau, Burg , Burkhardtsdorf, Bütow, 
Butzbach, Castrop, Celle, Chemnitz, Cleve, Corbacli, 
Cosel, Coswig, Cöthen, Crefeld, Cuxhaven, Dahn i. d. 
Pfalz, Darkehmen, Darmstadi , Dessau, Deutsch-Eylau. 
Deutsch-Krone, Dillingen, Dinslaken, Döbeln, Dortmund, 
Dramburg, Dresden, Duisburg, Düren , Dürkheim, 
Düsseldorf, Efringen-Kirchen, Elberfeld, Elb ng. 
Elster-Bad, Emden, Emmendingen, Emmerich, Erfenschlag, 
Erfurt, Erlangen, Eschwege, Eschweiler, Essen, Eydt- 
kuhnen, Finkenwalde, Flatow, Forst, Frankenberg, Franken¬ 
thal, Frankfurt a. M., Frankfurt a. 0., Freiberg Sa., 
Freiburg B., Friedberg, Fulda , Fürstenberg, Fürstenwalde, 
Fürth, Gailingen, Gelsenkirchen, Georgsthal, Gerdauen, 
Gießen, Gilgenburg, Gladbeck, Glatz, Gleiwitz, Glogau, 
Gogolin, Goldap, Göppingen, Görlitz, Gotha, Greiz, Gronau, 
Groß-Strehlitz, Grüna, Guben, Gumbinnen, Güstrow, Gutt- 
stadt, Hagen, Halberstadt, Halle, Hamborn, Hamburg, 
Hameln, Hamm, Hanau, Hannover, Hann.-Münden, 
Harburg, Hattingen, Ilaynau, Heidelberg, Heilbronn, Hen¬ 
ningsdorf, Heppenheim, Herford, Herne, Hervest-Dorsten, Hil¬ 
den, Hildesheim, Hindenburg, Höchst a. M., Hof B., Horst- 
Emscher, Homburg Bad, Ichenhausen, Insterburg, Jastrow, 
Jauer, Jena, Jeßnitz, Johannisburg, Jülich, Kaiserslautern, 
Karlsruhe, Kassel, Kehl, Kiel, Kissingen, Kitzingen, 
Koblenz, Köln, Königsberg, lvonstadt, Konstanz, Kottbus, 
Kreuznach, Kronach, Kryschanowitz, Kudowa, Küstrin, Lahr, 
Landau, Landsberg/W., Landshut, Langendreer, Leipzig, 
Lichtenstein, Liegnitz, Limbach, Limburg, Lörrach, Lötzen, 
Lübeck, Luckenwalde, Ludwigshafen, Lüneburg, Lyck, Mag¬ 
deburg, Mainz, Mannheim, Marburg, Marggrabowa, Ma¬ 
rienburg, Marienwerder, Märkisch-Friedland, Mehla uken, 
Mehlsack, Meiningen, Messingwerk, Militsch, Mühlhausen 
i. Thür., Mühlheim/ Ruhr, Mülsen, München, M.-Gladbach, 
Münster, Nardenburg, Naugard, Nauheim-Bad, Neudamm, 
Neuenahr (Bad), Neusalz, Neuß, Neustadt a. H., Neustettin, 
Neuwied, Nordhausen, Nördlingen, Nürnberg, Oberhausen . 
Oels i. Schl., Offenbach a. M., Offenburg, Oldenburg, 
Oppeln, Orteisburg, Osnabrück, Osterode, Passau, Peis- 
kretscham, Pforzheim, Pirmasens, Pirna, Pitschen, Plauen, 
Polzin, Potsdam, Prenzlau, Prostken, Putzig, Quedlinburg, 


Quenstadt, Randegg, Rastatt, Rastenburg, Ratibor, Reckling¬ 
hausen, Regensburg, Reichenbach, Reichensachsen, Remscheid, 
Rheda, Roßleben, Rostock, Rudolstadt, Saalfeld, Saar¬ 
brücken, Saarlouis, Salzbrunn, Schivelbein, Schlochau, 
Schloppe, Schlüchtern, Schneidemühl, Schönlanke, Schwein¬ 
furth, Seesen, Senftenberg, Siegburg, Solingen, Sonders¬ 
hausen, Spandau, Spangenberg, Stadtollendorf, Stargardt, 
Steinfurth, Stettin, St. Ingbert, Stolp, Stuttgart, 
Suhl, Thale, Thalfang, Tiefenort, Tilsit, Trachenberg, 
Trier, Übermemel, Ulm a. D., Untertürkheim, Walden¬ 
burg, Waltershausen, Wanne, W attenscheid, Weilburg, Wein- 
heim, Weißenfels, Wesel, Wesermünde, Wetzlar, Wies¬ 
baden, Witten, Wolfenbüttel, Wormditt, W^orms, Würz¬ 
burg, Wyck, Zielenzig, Zwickau. 


Eingänge in Deutschland. 


Jahr: 


Betrag: 

1921 bis 1923 

M. 

766 000 

1924 

M. 

877 495 

1925 

M. 

872 015 

1926 

M. 

689 036 

1927 

M. 

780 201 

1928 

M. 

868 280 

Insgesamt von 1921 

bis 1928 M. 

4 853 027 


Palästina-Statistik. 


Vergleich der Einwanderung nach Palästina und den 
wichtigsten anderen Auswanderungsländern. 


Jahr: 

Palästina 

: Verein. Staaten: Argentinien: 

Canada: 

1919 

2 618 

3 055 

280 

22 

1920 

7129 

14 292 

2 071 

116 

1921 

8517 

119 036 

4 095 

2 763 

1922 

9 481 

53 524 

7 198 

8 404 

1923 

9 609 

49 719 

13 701 

2 793 

1924 

16 297 

49 989 

7 799 

4 255 

1925 

36 933 

10 292 

6 920 

4 500 

1926 

14 656 

10 267 

7 534 

3 587 

1927 

2 713 

11483 

5 584 

4 471 

Für 

das Jahr 

1928 liegen 

noch keine authentischen 


Ziffern vor. 

Bodenbesitz des Keren Kajemeth in Palästina. 


Bestand Ende 

1914 

20185 Dunam*) 

,, ,, 

1922 

58000 

,, ,, 

1923 

98 074 

,, ,, 

1924 

144 756 

„ ,, 

1925 

177 530 


1926 

195 420 

» }> 

1927 

212 424 

» » 

1928 

zirka 241 000 ,, 


Insgesamt befinden sich zirka 1 103 030 Dunam = 5,5 o/o 
der Gesamtfläche Palästinas in jüdischen Händen (hiervon 
besitzen die „Pica“ zirka 400 000 Dunam, der Keren Kajemeth 
zirka 241 000 Dunam, die alten Kolonien und „Achusoth“ 
zirka 200000 Dunam, die American Zion Commonwealth 
zirka 100 000 Dunam, verschiedene Gesellschaften und Einzel¬ 
besitzer zirka 160 000 Dunam). 


*) 1 Dunam = 1 / 11 Hektar. 
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Entwicklung der jüdischen landwirtschaftlichen 
Kolonisation. 

1901 1922 1927 


Zahl der jüdischen Siedlungen 

17 

73 

104 

Bevölkerung 

4 750 

17 262 

30 500 

Dunam mit Orangen bebaut 

900 

11 000 

18 000 

Gesamter jüdischer Bodenbesitz, 
in Dunam 

221 000 

649 000 

1 000 000 

Viehbestand (Kopfzahl) 

1 332 

5 765 

11 521 


Siedlungen des Keren 

Hajessod 

11 Moschawim*) 

mit 2 553 

17 Kwuzoth**) 

„ 1 921 

10 neu begonnene Siedlungen 

„ 1 738 

14 unterstützte Siedlungen 

„ 2 598 

5 Mädchen wirtschaften 

„ 163 

5 Jemenitensiedlungen 

„ 1 368 


Die Orangenproduktion Palästinas. 

Die jährliche Orangenproduktion Palästinas beträgt gegen 
drei Millionen Kisten" Gegen 90 o/ 0 aller Orangengärten be¬ 
finden sich im Kreise von Jaffa. Im Durchschnitt wirft ein 
Dunam 100 bis 120 Kisten ab. Jede Kiste enthält normal 
144 Orangen. Der Orangenexport Palästinas betrug: 


Jahr 

Kisten 

Wert in £E 

1884/85 

106 000 

26 500 

1922 

1 238 899 

335 228 

1923 

1 592 685 

424 448 

1924 

1 880 783 

460 350 

1925 

1 868 291 

551 463 

1926 

1 887 581 

566 194 

1927 

2 644 782 

813 650 


Während der Orangenexport Palästinas im Jahre 1920/21 
nur 15 o/o des Gesamtexportes ausmachte, stieg er in den 
nächsten Jahren auf 30 % und 1927 auf 40 °/o des Gesamt- ■ 
exportes. 


Die Einfuhr Palästinas aus Deutschland. 

Die ..Industrie- und Handelszeitung“ schreibt: Nach den 
schweren Krisenjahren 1926 und 1927 hat die wirtschaftliche 
Lage Palästinas im Jahre 1928 eine langsame Erholung er¬ 
fahren. Die Arbeitslosigkeit ging zurück und die Bautätig¬ 
keit wurde wieder etwas lebhafter. Infolge teilweiser Miß¬ 
ernten. namentlich von Getreide und Ölfrüchten, konnte 
1928 die Ausfuhr Palästinas die Ziffer des Jahres 1927 nicht 
erreichen. In den ersten neun Monaten, über die nähere An¬ 
gaben vorliegen, wurden Maren im Werte von £ 1.136.609 
ausgeführt gegen £1.396.678 in den ersten neun Monaten 1927. 
Die Einfuhr hingegen wies eine Steigerung von 8 °/o auf. Sie 
belief sich von Januar bis September 1928 auf. £ 4.788.582 
gegen £4.441.391 in der gleichen Zeit 1927. Unter Berücksichti¬ 
gung der Wiederausfuhr, die sich auf £ 131.720 gegen £208.263 
in den ersten neun Monaten 1927 belief, ist ein Rückgang in 
der Ausfuhr von 21 °o gegen das Vorjahr festzustellen. —- 
Deutschland war an der Einfuhr Palästinas in den ersten neun 
Monaten 1928 mit £ 46S.905 beteiligt, gegen £ 412.524 in der 
gleichen Zeit 1927. Es hat also eine Zunahme um 13,7 °o 
stattgefunden. Ausgeführt nach Deutschland wurden "YY aren 
im Werte von £ 39.395 gegen £ 49.732 im Jahre 1927. 


Organisation 

des Deutschen Keren Hajessod. 

Präsidium des Keren Hajessod (Jüdisches Palästinawerk) E. V.: 


Direktor Oscar Wassermann, 
Generalkonsul Eugen Landau 
Kurt Blumenfeld 
Dr. Alfred Apfel, 

Rabbiner Dr. Baeck, 

Dr. A. Barth, 

Alfred Berger, 

Willy Dreyfus, 

Dr. Bernhard Kahn, 

Prof. Carl Lewin, 

Fritz Naphtali, 


Vorsitzender, 

j stellvertretende t orsitzende 

Dr. Martin Rosenblüth, 

Alfred Lisser, Hamburg, 
Ivom.-Rat Albert Moos, 
Stuttgart, 

Julius Schindler, Hamburg, 
Fritz Sondheimer, Frank¬ 
furt a. M., 

Alfred Leonhard Tietz, Köln. 


Zentrale des Deutschen Keren Hajessod, Berlin W 15, 
Meinekestr. 10: 


Der Export der palästinensischen Industrie. 


Mazzoth 

Schokolade und Konfekt 

Olivenöl 

Sesamöl 

Zigaretten 

Zement 

Metallwaren 

Teppiche 

Strümpfe 

Leder 

Ledertaschen 

Strickwaren 


Jahre 1926 

Im Jahre 192/ 

£ 

£ 

für 6 988 

für 10 000 

.. 1 500 

.. 5 000 

.. 8 996 

„ 52 000 

„ 237 

.. 2 500 

.. 3 827 

„ 10 000 

.. 5 130 

„ 23 000 

„ 995 

„ 1 400 

,. 2 557 

„ 4 000 

„ 2 426 

.. 10 000 

„ 600 

„ 25 000 

_ 

„ 2 000 


.. 1 500 


Unter Berücksichtigung der verschiedenen anderen W aren 
dürfte der Gesamtexport der palästinensischen Fabrikate 
im Jahre 1927 einen Betrag von £ 200 000 erreicht haben. 


*) Siedlungen mit individuellem Bodenbesitz und getrennter "Wirt¬ 
schaftsführung. „ , , . . 

**) Siedlungen mit gemeinschaftlichem Bodenbesitz und genossen¬ 
schaftlicher Wirtschaftsführung. 


Leitung: Dr. Martin Rosenblüth. 

Hauptamtliche Mitarbeiter: 

(Stand der Beamtenschaft am 31. Dezember 1928.) 
Propaganda und Werbearbeit: Frl Holder, Dr. 

Kontorszczyk, Ernst Marcus, Frau Sturmann. Max Tiscbler. 
Buchhaltung: Frl. Recha Segal. 

Kartothek: Frl. Sanders. 

Sekretariat: Frl. Herrmann, Frl. Jeremias, r rl. Schwa tz, 
ferner zwei Lehrmädchen, ein Diener, eine Telephonistin. 


Bezirkssekretariate: 

Berlin: Propaganda und Werbearbeit: Frau Gotthelf, 

Rudolf Jonas, Moritz Levy. 

Kartothek und Sekretariat: Frl. Klein, Frl. Wohl¬ 
mann : ferner ein Inkassent. 

Breslau: Frau Robinsohn. 

Frankfurt a. M.: Frau Nuernberg-Maas. 

Hamburg: Dr. Heinrich Strauß. 

Köln: Frl. Pomeranz. 

Oberschlesien (Beuthen): Ing. Huterer. 

Thüringen (Erfurt): Adolf Israelski. 

Ortssekretariate befinden sich noch in Dresden, 
Hannover, Königsberg, Leipzig, München, 
Nürnberg. 

















